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Im Laufe dieses Jahres haben Sie bereits zweimal mit einem Interview an ‘einer
groBen Studie teilgenommen, die die GFM~GETAS, Gesellschaft fiir Marketing, Kom-
munikations- und Sozialforschung mbH, Hamburg, zusammen mit Wissenschaftlern der
Universitdt zu K38ln durchfiilhrt. Dafiir m&chten wir Ihnen zundchst noch einmal sehr
herzlich danken.

Heute nun mdchten wir Sie das dritte und letzte Mal um Ihre Teilnahme an einem
Interviewgesprdch im Rahmen dieses Forschungsprojektes bitten. Dabei geht es
wieder um das Verhsltnis von Blirgern und Politik, also um aktuelle Themen und
Fragen, Uber die man in der Uffentlichkeit spricht, und von denen wir annehmen,
daB auch Sie daran interessiert sind.

Wir m8chten noch einmal ausdriicklich betonen, daB alle Ihre Angaben anonym be-
handelt werden. Es ist absolut sichergestellt, daB Ihre Angaben nicht mit Ihrem
Namen oder Ihrer Adresse in Verbindung gebracht werden.

Mit der Meinungsumfrage, die wir gegenwdrtig in der gesamten Bundesrepublik
durchfllhren, beenden wir diese Forschungsarbeit. Wir m&chten dabei auch gerne
noch einmal an unsere Tombola erinnern, die wir Ihnen bei unserer ersten Um-
frage bereits vorgestellt haben und fiir die am 21. Dezember ds. Jahres die Ge-
winner unter allen Teilnehmern an dieser letzten Befragung ausgelost werden.

Wir danken Ihnen noch einmal sehr herzlich fiir Ihre Teilnahme an unserer wissen-

schaftlichen Arbeit und wiinschen Ihnen fiir die Tombola-Preisziehung viel Gliick!
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Zundchst einmal - was wiirden Sie sehr stark . . . . . .. .. .1
sagen, wie stark interessieren Sie stark 2
sich flir Politik: sehr stark, stark, Tttt s e e e e
mittel, wenig oder iberhaupt nicht? mittel . . . . . .. . .. .. 3
wenig . . . . . . ... .. .4
Uberhaupt nicht . . . . . . . 5

21

Sind Sie mit der Art und Weise, wie sehr zufrieden . . . . . . . . 1

die Demokratie in der Bundesrepublik : . .

Deutschland funktioniert, alles in zlemlich zufrieden . . . . . . 2

allem gesehen: ziemlich unzufrieden oder . . 3
v6llig unzufrieden . . . . . . 4

INT.: Antwortvorgaben vorlesen

22

Ganz allgemein gesprochen: Wiirden Sie zum Wohle einiger weniger

sagen, daB die Bundesrepublik Deutsch- Interessengruppen . ., . , . 1
land nur zum Wohle einiger weniger .
Interessengruppen regiert wird, oder zum Wohle aller Bev&lkerungs- 2
wlrden Sie sagen, daB die Bundesrepu- gLUPPEn . . . . . ... .
blik Deutschland zum Wohle aller Be-
v8lkerungsgruppen regiert wird?

weiB nicht . . . . ., . . . . . 8

23

INT.: WeiBe Liste 1 vorlegen

Auf dieser Liste hier stehen zwei Aussagen. Bitte sagen Sie mir zu jeder,
ob Sie damit: voll Ubereinstimmen, weitgehend Ubereinstimmen, ob Sie sie
weitgehend ahlehnen oder voll und ganz ablehnen.

stimme damit lehne ich

weitge-| weitgey Vvoll.

voll hend hend und ganzj
iberein | dberein] ab ab
Unser politisches System schiitzt
A die grundlegenden Freiheiten der 1 2 3 4

Blirger

Die gegenwdrtige Bundesregierung
B schiitzt die grundlegenden Freihei- 1 2 3 4
ten der Biirger

24

25

9
Sind Sie mit dem, was die jetzige Bun- voll und ganz zufrieden . . . 1 26
g::feglerung in Bonn bisher geleistet eher zufrieden . . . . . . . . 2
eher unzufrieden . . . . . . . 3
INT.: Antwortvorgaben vorlesen oder vollkommen unzufrieden . 4
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6 INT.: Beige Liste 2 vorlegen 27
In diesem Jahr wurde die Volksz&hlung 1987 durchgefithrt. Stehen Sie dieser
Volkszdhlung im allgemeinen eher zustimmend oder eher ablehnend gegen-
tiber?

Sagen Sie mir das bitte an- INT.: Skalenwert notieren
hand dieser Skala. Der Wert 1
bedeutet, daB Sie der Volks-
zdhlung sehr ablehnend gegen-
iiberstehen, der Wert 7 heiBt,
daB Sie der Volksz&hlung sehr
zustimmend gegeniiberstehen.
Mit den Werten dazwischen k&n-
nen Sie Ihre Meinung abstufen.
9
28

7 Sind die Fragebogen der Volks- 1 8
zdhlung fir Ihren Haushalt schon
ausgefiillt worden?

nein . . . . . ... ... . .2 7a
weiB nicht . . . . . . .. . . 8 8
9
29

7a | Sind Sie bereits schriftlich auf- jao. oo o 0o s
gefordert worden, die Fragebo- nein 2
gen auszuflillen und abzugeben? R

——
weiB nicht . . . . . . ., . . . 8
9
30

8 Erinnern Sie sich noch: Wie war wollte teilnehmen . . . . . . 1
das vor Beginn der Volksz&hlung? . ..
Wollten Sie an der Volksz&hlung war unentschlossen 2
teilnehmen, waren Sie unentschlos- wollte nicht teilnehmen . . . 3
sen oder wollten Sie nicht teil- 9
nehmen?

31

9 Zur Teilnahme an der Volkszdhlung L S |
ist jeder Blirger gesetzlich ver- nein
pflichtet. Dies kann durch ein ot - -

BuBgeld erzwungen werden.

Hdtten Sie sich bei der Volks-

zdhlung anders verhalten, wenn

die Teilnahme freiwillig gewe~

sen wére? 9
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10

Was glauben Sie, wieviel Pro-
zent der Bevdlkerung sich nicht
an der Volkszdhlung beteiligt
hat?

INT.: Vorgaben nicht vorlesen, sind
lediglich eine Hilfe beim
Antwort—-Notieren

alle haben teilgenommen

weniger als 5% haben nicht
teilgenommen . . . . . .

5 - 10% haben nicht teil-
genommen . . . , , ., .

10 - 20% haben nicht teil-~

genommen . . ., , , ., .
mehr als 20% haben nicht

teilgenommen . T . . . .
ettt e——— |

weiB nicht, schwer zu sagen

32

11

Was glauben Sie: Sind die mei-
sten Ihrer Freunde und Bekann-
ten eher fir oder eher gegen
die Volkszdhlung?

die meisten eher dafiir . . .

genau so viele dafir wie
dagegen . . . . . . . ..

die meisten eher dagegen . .

—————

weiB nicht . . . . . . . .

33

12

Die Volkszdhlung wurde im Mai

und Juni durchgefiihrt. Ha-

ben Sie danach mit jemandem in Ih-
rer Familie, im Freundeskreis, mit
Kollegen oder sonstigen Personen
Uber die Volkszdhlung gesprochen,
oder haben Sie dariiber nicht ge-
sprochen?

ja, habe dariber gesprochen

34

124

nein, habe dariiber nicht
gesprochen .

13

l2a

Und wann haben Sie zuletzt iiber
die Volkszdhlung gesprochen?

INT.: Nur eine Nennung méglich

innerhalb der letzten
sieben Tage . . . . . . .

innerhalb der letzten
vier Wochen . . . . . . .

ldnger her . . . . . . . . .

35
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13} INT.: WeiBe Liste 3 vorlegen
Wissen Sie noch, wonach bei der Volkszdhlung gefragt wurde? Hier auf die-
ser Liste stehen verschiedene Themen. Bitte nennen Sie mir alles, wonach
im Volksz&hlungs~Fragebogen gefragt wurde.
INT.: Mehrfachangaben méglich
INT.: alles
Genannte
einkreisen
A Gr6B8e der Wohnung 1 36
B Besitz von Haushaltsgeridten, 1 37
Radio, Fernseher
C | Einkommen, wieviel man verdient 1 38
D | Ob man Deutscher ist oder Auslinder 1 39
E Anschrift der Arbeitsstétte 1 40
oder Schule
F | Womit man seine Wohnung heizt 1 41
G Ersparnisse, was man auf der Bank hat 1 42
H Politische Einstellung, welche
Partei man wihlt 1 43
J Wieviel Steuern man zahlt 1 44
K Wieviel Zeit man flir den Weg
zur Arbeit oder Schule braucht 1 45
nichts von dieser Liste genannt, kann 2 16
mich nicht (mehr) erinnern
9
46
14] Hatten Sie bei der Volksz&hlung - S
andere Fragen erwartet oder X
befiirchtet, die es dann aber néin . . . .. ..o . 2
doch nicht im Fragebogen gab? 9
\ _ 47
15] Erinnern Sie sich noch, waren bei Ja, es gab Fragen, die ich
der Volkszdhlung Fragen dabei, die lieber nicht beant-
Sie lieber nicht beantworten wilr- wortet hédtte . . . . . . . 1
?
den? nein, es gab solche
Fragen nicht . . . . . . . 2
weiB nicht, erinnere
mich nicht . . . . . . . . 3
9




oder weniger ehrlich?
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16 INT.: Beige Liste .4 vorlegen Meinung & . . . . . .« .« « .+ . 1 48
Hier auf dieser Liste stehen Meinung B . . . . . . . . . .2
verschiedene Mbglichkeiten, Meinung C . . « . « « « « .« o« 3
wie man die Fragen des Volks- Meinung D 4
zdhlungs~Fragebogens beant- inung A
worten konnte. Sagen Sie mir MeinungE . . . . . . . . . . 5
bitte, welche der M8glichkeiten
am besten beschreibt, wie Ihr .
Fragebogen ausgefiillt wurde. verweigert . . . . . . ¢ . . o 7
weiB nicht . . . « ¢« « « ¢« .« &
INT.: Nur eine Nennung mbglich
9
49
17 INT.: WeiBe Liste 5 vorlegen Zugestimmt:
Auf dieser Liste stehen drei Meinung & . . . . . . . . . .1
Aussagen. Welcher dieser Aus- Meinung B . « +« « + &+ « o o &
sagen stimmen Sie persdnlich .
am ehesten zu? Meinung C . . . « « + ¢« « =+ &
INT.: Nur eine Nennung moglich
9
: . . . . 50
18 Finden Sie es richtig, da8 Per- 5 - S T T S
sonen, die nicht an der Volks- nein 2
zdhlung teilnehmen, bestraft Tty
werden k&nnen?
9
51
19 Sind Ihnen Fdlle bereits bekannt, s - S .
bei denen die Verweigerung mit nein 2
einer Geldstrafe geahndet wurde? R
9
52
20 Wenn die Teilnahme &an der
Volksz#dhlung freiwillig wdre, eher mehr . . + + ¢ « o o o =«
wie wilrde sich das Ihrer Mei- . . .
: : etzt . . . 2
nung nach auf die Bereitschaft genau so viele wie jet
der Bevdlkerung zur Teilnahme eher weniger . . . « o « « =«
auswirken: Wiirden dann eher
mehr Personen an der Volkszdh-
lung teilnehmen, genau soO vie-
le Personen wie jetzt oder 9
eher weniger Personen?
. 53
21 Und wie wilirde sich die Frei- ehrlicher .« . « « « « o «. » « 1
willigkeit bei der Teilnahme e 5 2
enauso wie jetzt . . . . . .
auf die Ehrlichkeit der Ant- g ] ?
worten auswirken. Glauben Sie, weniger ehrlich . . . . . . . 3
daB die Fragen ehrlicher beant-
wortet werden, genauso wie jetzt 9
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22 Wie fdnden Sie es, wenn fiir einen Teil der Fragen die Beantwortung frei-
willig wdre. Wiirden Sie, wenn die Beantwortung freiwillig wire, .....

INT.: Vorgaben vorlesen,

pro Zeile eine Antwortziffer einkreisen
Ja Nein
--. Fragen zu Ihrer Berufstdtigkeit beantworten 1 2 54
... Fragen zur Wohnungsgr&Be beantworten 1 2 55
... Fragen nach Ihrer Religionszugehdrigkeit beantworten 1 2 56
9
57
23 Viele der Angaben, die bei der Volksz&hlung erfragt werden, macht jeder
Blirger heute schon in anderen Zusammenhdngen bei einzelnen, unterschied-
lichen Behdrden. Diese Angaben dlirfen aufgrund des geltenden Daten-
schutzgesetzes nicht weitergegeben werden.
Wire es Ihnen lieber, wenn der
Staat das Recht hitte, anstelle ja, wlre mir lieber . . . . . 1
einer Volksz#hlung die Angaben . . .
Uber Ihre Person aus den ein- nel?ieggie mir nicht 2
zelnen Beh&rden und Xmtern zu- R
sammenzutragen. 9
58
24 Vor Beginn der Volksz&hlung gab es eher niitzlich . . . . . . . .1 24a
in der Presse und in Rundfunk und
Fernsehen Diskussionen #ber Vor-
und Nachteile der Volksz&hlung. eher schddlich . . . . . . . . 2
Von heute aus gesehen - finden Sie,
daB8 diese Diskussionen eher niitz- 25
lich gewesen sind oder eher weder niitzlich noch
schédlich? schéddlich . . . . , . . . .
weiB nicht . . . . . . . . . .
9
59/60

24ah Warum empfanden Sie diese Diskussionen als eher niitzlich:

INT.: Alles Genannte notieren

61
25 Welchen eigenen Standpunkt hatten 5 - S
Sie damals? Hatten Sie Bedenken ge- nein .
gen die Volksz&hlung?




bedenkt, lohnt sich Ihrer Ansicht
nach eigentlich eine Volkszé&hlung
oder lohnt sie sich nicht?

lohnt sich nicht .
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62
26 Damals wurde auch zu einer Verwei- 3 L T o .
gerung der Teilnahme an der Volks- .
zdhlung aufgerufen. Fanden Sie e P
solche Aufrufe damals richtig?
- 63
27 Und wie denken Sie heute dariiber? Ja ..o 0oL .
Finden Sie die Aufrufe bzw. Ver- .
weigerung der Teilnahme an der Rein .« e v e e L
Volkszdhlung von heute aus gesehen
richtig?
) 64
28 Wie beurteilen Sie heute den Er- hatte Erfolg © e e e e e .
folg der damaligen Boykottbewe- folgl
gung? Hatte sie Ihrer Meinung nach war ertolglos . . . . .. ..
Erfolg oder war sie erfolglos?
29 INT : Beige Liste 6 vorlegen
Es gibt Grinde fiir oder gegen eine Volksz&hlung. Was halten Sie von den
folgenden Argumenten? Sagen Sie mir bitte zu jedem, ob Sie: voll und ganz
zustimmen, eher zustimmen, eher nicht zustimmen oder berhaupt nicht zu-
stimmen.
stimme ...... dber-
voll und eher haupt
ganz zu | eher zu |nicht zu | nicht zu
A | rine Volkszdhlung ist zu teuer 1 2 3 4 65
B | Pie Ergebnisse einer Volksz&hlung bringen
keine neuen Erkenntnisse 1 2 3 4 66
Durch die Ergebnisse einer Volkszdhlung wird
c die staatliche Planung besser 1 2 3 4 67
Volkszdhlungen miissen durchgefdhrt werden,
D weil die Verwaltung neue Zahlen braucht 1 2 3 4 68
69
30 Wenn man insgesamt das Fir und Wider lohnt sich . . . . . . . . . .
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31 INT.: WeiBe Liste 7 vorlegen
Auf dieser Liste stehen einige Meinungen zur Volkszdhlung, die man gele-
gentlich h&ren kann. Stimmen Sie persdnlich diesen Meinungen: voll und
ganz zu, eher zu, eher nicht zu oder berhaupt nicht zu?
stimme R dber-
voll und eher haupt
ganz zu | eher zu |nicht zu | nicht zu
Es ist flir eine.Demokratie unwirdig, die
A | Blirger unter Strafandrohung zur Auskunft 1 2 3 4 70
zu verpflichten
Wer die Fragen bei der Volksz&hlung nicht
B | beantwortet, schidigt den Staat und seine 1 2 3 4 71
Blirger und trirft damit letztlich uns alle
Durch einen Boykott der Volksz&hlung kann
¢ | man den Politikern deutlich machen, daB der 1 2 .3 4 72
Staat sich nicht alles erlauben kann
Auch wer gegen die Volskzdhlung ist, sollte
daran teilnehmen, weil das Volkszahlungsge-
D setz ordnungsgema38 im Parlament verabschie- 1 2 3 4 3
det worden ist und von keinem Gericht bean- .
standet worden ist 9
32 In der Politik spricht man von "Links" und "Rechts". Wie wiirden Sie 74/75

persdnlich Ihren politischen Standpunkt auf dieser Liste einordnen? -
Bitte kreuzen Sie einmal selbst hier im Fragebogen an. - .

INT.: Stift Uberreichen und die auf nebenstehender Seite des Fragebogens abgebildete

Links-Rechts-Skala vorlegen; ‘ ]
es ist darauf zu achten, daB der Befragte ein Kreuz innerhalb eines Kdstchens
m

macht
L

NUR AUSWERTUNG:

Links 01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 Rechts

weiB nicht . . . . . . . . . 98
99
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32a| Bitte kreuzen Sie noch einmal auf dieser Skala an. Was glauben Sie, 76/77
wo die Mehrheit der BevOlkerung ihren molitischen Standpunkt hat? '
INT.: Fragebogen nochmals zum Ankreuzen libergeben. Bitte darauf achten,

das innerhalb eines Késtchens angekreuzt wird.
Links 01 02 03 04 05 06 | 07 08 09 10 Rechts
———
weiB nicht . . . ., ., . . . 98
99

33 INT.: Beige Liste 8 vorlegen
Was ist Ihrer Meinung nach das Wichtigste an der Demokratie, was von die-
ser Liste gehdrt unbedingt dazu, da8 man von einem Land sagen kann: Das
ist eine Demokratie?

INT.: Alles Genannte im Antwortschema zu Antwortschema zu
Frage 33 einkreisen - {F 33 F 33a
gehdrt un- trifft
bedingt zur| ziemlich
Demokratie genau zu
A Presse- und Meinungsfreiheit, daB jeder seine 1 78 1 15
politischen Ansichten frei &uSern kann
. . . , 79 16
B Da8 alle Blirger vor dem Gesetz gleich sind 1 1
c DaB regelmiBig freie und geheime Wahlen 1 80 1 17
stattfinden
. 10 18
D Da8 alle Birger die Gesetze achten 1 1
E Da8 Mehrheiten entscheiden und nicht Minder- 1 11 1 13
heiten, die viel Macht haben
rp | DaB die Bilirger keine Gewalt gegen Personen an- 1 12 1 20
wenden und fremdes Eigentum nicht heschidigen
g | DaB die Abgeordneten im Parlament nur ihrem ; B ;A
Gewissen verpflichtet sind
H DaB die Abgeordneten im Parlament an Par- 1 14 1 2
teibeschllisse gebunden sind

33a] INT.: Nochmals beige Liste 8 vorlegen
Wenn Sie einmal die Verh&ltnisse in der Bundesrepublik Deutschland hier
beschreiben sollten - was von dieser Liste trifft auf unseren Staat ziem-
lich genau zu, was kann man von der Bundesrepublik Deutschland sagen?

INT.: Alles Genannte oben im Antwortschema zu Frage 33 a
einkreisen
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23/24
INT.: WeiBe Liste 9 vorlegen
Wenn am ndchsten Sonntag Bun- INT.: Kennbuchstaben einkreisen
destagswahl wire, welche Partei
wirden Sie dann wihlen?
Bitte nennen Sie mir nur den
entsprechenden Kennbuchsta- H B M R K G S L
ben.
01 102]J03|04)05]06] 07 08
INT.: Nur eine Nennung mdglich.
Bei Riickfragen: Gemeint ist
die Zweitstimme wlrde nicht wdhlen . . . . . . 96
verweigert . . . ., . ., . . . . 97
weiB nicht . . . . . . . . . . 98
99
25
Manche Biirger sehen sich durch MaB- ja, ich selbst . . . . . . . <1
nahmen der Behdrden in ihren Grund- ia, ich 1bst 4 a
rechten verletzt, z.B. durch Be- J 'Plc Selbst und andere 2
rufsverbote oder durch das Verhal- ersomen . . . . .. ...
ten der Polizei bei Demonstrationen. ja, nur andere Personen . . .
Haben Sie sich selbst oder Perso- nein . . . . . . . . ... ..
nen aus Ihrem Bekannten- und Freun- 9

deskreis schon einmal durch solche
oder dhnliche MaBnahmen der Beh&r-
den in Ihren Grundrechten verletzt
gefiihlt?

INT.: Beige Liste 10 vorlegen

Wenn Sie einmal an Ihre pers®nliche Einstellung zur Technik denken:

Wo wiirden Sie sich selbst auf dieser Skala einstufen? Der Wert 1 bedeutet,
daB Sie der Technik sehr skeptisch gegenliberstehen, daB Sie sehr kritisch
eingestellt sind, der Wert 7 heiBt, daB Sie der Technik sehr positiv gegen-
Uberstehen. Mit den Werten dazwischen k&nnen Sie Ihre Meinung abstufen.

INT.: Skalenwert notieren

26

—————————

weif nicht © s e s e+ e « . 8
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37

INT.: WeiBe Liste 11 vorlegen

Ich lege Ihnen nun eine Liste mit
vor. Sagen Sie mir bitte anhand
treffend Sie jede Aussage halten.

Einstellungen {iber Xmter und Behérden

5 bedeutet:

der eingezeichneten Skala, fiir wie zu~

"Trifft voll zu"; 1 bedeutet:

"Trifft nicht zu". Mit den Werten dazwischen k

8nnen Sie Ihr Urteil ab-

stufen.

INT.: Skalenwerte

einkreisen

A Wenn ich Antrdge stelle oder Formulare ausfiil-

len muB8, habe ich Angst, etwas falsch zu machen 1/ 2/ 3,/ 475

Ich habe das Gefithl, da8 man mich bei Amtern

und Beh&rden wie eine Nummer behandelt 1/72/3747/5

Offen gestanden fl&Ben mir Xmter und Behdrden

: 1/2/3/74/5
regelrecht Angst ein

(@}

27

28

29

38

Manche Leute befiirchten,
Volksz&hlung machen,
ben,

daB die pers®nlichen Angaben, die sie bei
nicht vertraulich in den statistischen Kmtern
sondern an andere staatliche Stellen weitergegeben werden.

der
blei-

Teilen Sie diese Beflirchtung,
oder teilen Sie diese Befiirch-
tung nicht?

ja, teile diese Befiirch-
tung . . .. ... 0. . .1

nein, teile diese Befiirch-
tung nicht . . . . . ., . 2

—————

weiB nicht . . . . . . . . .

30

39

Einmal angenommen, Ihre persdnli- stark . . . . . . . . . . ..
chen Daten wiirden tatsichlich wei-
tergegeben werden. Wilrde Sie das:
stark, etwas oder {iberhaupt nicht

stbren?

etwas . . . . . ... .. ..
Uberhaupt nicht . . . . . . .

31

40

In den statistischen Emtern werden aus den Angaben, die der einzelne
Biirger bei der Volksz&hlung macht, Statistiken angefertigt. Anschlies-
send sollen pers®nliche Daten wie Namen und Adressen vernichtet werden.

Glauben Sie, daB8 Namen und Adressen
vernichtet werden oder glauben Sie
das nicht?

ja, glaube ich . . . . . . . .1
nein, glaube ich nicht . . . .

————

weiB nicht . . . . . . . . . . 8

32
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41 Die jetzige Bundesregierung hat ihre Zusage flir eine korrekte Verwendung
der Daten der Volkszdhlung gegeben. - Gelegentlich h&rt man aber auch
die Beflirchtung, daB eine andere Regierung sich an diese Zusage nicht ge-
bunden fiihlen und die Angaben der Volksz&hlung fiir andere Zwecke mif8brau-
chen koénnte.
33
Teilen Sie diese Befiirchtung, ja, teile diese Beflirchtung . 1
oder tglleg Sie diese Befiirch- nein, teile diese Befiirch-
tung nicht? N
tung nicht . . . . . . . . 2
weiB nicht . . . . . . . . . . 8
9
. . 34
42 Wenn Sie einmal daran denken, was
Uber Ihre pers®dnlichen Verhiltnisse sehr . . . . . .. ... ...
bekannt ist, z.B. bei verschiede- etwas od 5
nen Amtern und Beh®rden, Versiche- s O « v v e e e
rungen, Arzten, Banken, in Kunden- Uberhaupt nicht . . . . . . .
karteien verschiedener Firmen usw. 9
Stort Sie das eigentlich:
INT.: Antwortvorgaben vorlesen
35
43 Wie wichtig ist es Ihnen, daB diese sehr wichtig . . . . . . . . .1
gesammelten Informationen iiber Ihre wichti
Person durch ein Datenschutzgesetz C? 19 T 2
vor MiBbrauch geschiitzt werden? weniger wichtig . . . . ., . . 3
Ist Ihnen das pers®nlich: ganz unwichtig . . . . . . . . 4
INT.: Antwortvorgaben vorlesen . S
36
44 Werden die gesetzlichen Datenschutz- bestimmt eingehalten . . . . .
bestimmungen Ihrer Meinung nach: ziemlich sicher eingehalten .
INT.: Antwortvorgaben vorlesen ziemlich sicher nicht
eingehalten . . . . . . . . 3
bestimmt nicht eingehalten . .
9
. . 37
44a] Kdnnen Sie sich an Fille erinnern, ja, kann mich an solche
wo es zu einem MiBSbrauch persén- Félle erinnern . . . . . . 1 44b
licher Daten gekommen ist, wo al-
so gegen das Datenschutzgesetz ver-
stoBen wurde? nein, kann mich nicht an
solche Fdlle erinnern . . 2 45
9
44b] Wie haben Sie von diesen Verst&Ben durch Berichte in Rundfunk,
gegen das Datenschutzgesetz er- Fernsehen, in Zeitungen/
fahren? Zeitschriften . . . . . . . 1 g
INT.: Antwortvorgaben vorlesen durch Berichte von Bekann-
ELELES ’ T | 39
Mehrfachangaben méglich ten/Freunden
habe ich selbst erlebt . . . . 1 40
anderes, und zwar:
--------------- 1 41
(INT.: bitte notieren)
9
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45

Vermutlich wird in etwa

Karte 2

10 Jahren wieder die Durchfiilhryng einer Volks-

z&hlung notwendig werden, da dann die Ergebnisse der diesjdhrigen volks-
zdhlung veraltet und Uberholt sind. Einmal von heute daus betrachtet,

wie ist Ihre Einstellung:

Werden Sie sich an einer solchen
Volkszdhlung beteiligen, oder
werden Sie sich nicht beteili-
gen?

werde mich beteiligen . . . , j
werde mich nicht beteiligen . 2
kommt”darauf an ., , . D

——————

unentschieden, weiB noch nicht 8

42

46

INT.: Beige Liste 12 vorlegen

Auf dieser Liste stehen
Sie mir bitte zu jeder dieser Aussagen,

eher nicht zustimmen oder Uberhaupt nicht zustimmen.

nun einige Aussagen zu Meinungsumfragen. Sagen

Ob Sie: voll und ganz zustimmen,

stimme stirme |atimge
voll und |stimme eher ~ﬂb§:h§u9 weilB
ganz zu |eher zu | nicht zu nicht zy | nicht
A Durch Umfragen erfihrt man, was 1 2 3 4 8
die Bevdlkerung wirklich denkt
Aus den Ergebnissen einer Umfrage
B | kann jeder das herauslesen, was- 1 2 3 4 8
er gerade fiir seine Zwecke braucht
Umfrageergebnisse helfen staatli-
C | chen Stellen bei den Planungen far 1 2 3 4 8
die Zukunft
Wenn Umfragen der staatlichen Pla-
D nung dienen, sollte jeder Blirger 1 2 3 4 8
zur Teilnahme verpflichtet sein
Bei Umfragen wird oft etwas ge~
E . 1 2 3 4 8
fragt, was niemanden etwas angeht ’

43

44

45

46

47

48

bei der Mikrozensus-Erhebung die
Teilnahme Pflicht. Dies kann durch
ein BuBgeld in HOhe von DM 100 bis
DM 200 erzwungen werden. Wlrden Sie
sich unter diesen Umst#dnden an der
Mikrozensus-Erhebung beteiligen
oder wiirden Sie sich nicht betei-
ligen. :

wiirde mich beteiligen
wiirde mich nicht beteiligen . 2

unentschieden, wei8
noch nicht . . . . ., . . . 8

47 | Wie Sie wissen, werden Volkszéhlungen in sehr groBen Zeitabstanden‘durch-
gefilhrt. Daneben fithrt das Statistische Bundesamt einmal im Jahr eine an-
dere umfangreiche Befragung durch, die sogenannte Mikrozensus-Erhebung.
Bei dieser Befragung werden nicht alle BlUrger zur Teilnahme aufgefordert,
sondern nur 1% der Bevdlkerung, das sind rund 250.000 Haushalte.
Wenn Sie zur Teilnahme an dieser bestimmt teilnehmen . . . . . 1 48
Befragung aufgefordert wirden,
wilrden Sie: ‘
wahrscheinlich teilnehmen . . 2
INT.: Antwortvorgaben vorlesen wahrscheinlich nicht 47a
teilnehmen . . . . ., . . .
bestimmt nicht teilnehmen . . 4
weiB nicht . . . . . . .. .. 8
49
47al Wie bei der VolkszZhlung ist auch S |
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48 INT.: WeiBe Liste 13 vorlegen
Es gibt ja Informationen iliber einen selbst, die man ganz streng vertraulich
behandelt wissen méchte und es gibt pers®nliche Daten, bei denen man kei-
nerlei Bedenken hat, daB auch andere dariiber Bescheid wissen. Wie ist
das bei Ihnen?
Was von dieser Liste wiirden Sie Ihren Freunden in gar keinem Fall sagen
wollen?
INT.: Alles Genannte einkreisen
Danach in gleicher Weise weiterfragen:
© Und was wirden Sie Ihren Nachbarn
in gar keinem Fall sagen wollen?
© Und wie ist das bei statistischen
Amtern?
o Und bei wissenschaftlichen
?
Umfragen: Wirde ich in gar keinem Fall
sagen wollen:
Statist. | wissen-
Freunde |[Nachbarn |Amter schaftl.
Umfragen
A Meine Einkommens- und Verm&gens- 1 % p S¢ ] 58 1 62
verhdltnisse
] . 51 55 59 63
B Meine Krankheiten 1 1 1 1
. = 52 56
(o Wenn ich Vorstrafen hitte 1 1 1 % 1 o
. . 53 57 61 65
D Welche Partei ich wihle 1 1 1 1
9
45 INT.: Gelbes Kidrtchenspiel mischen und iibergeben
Aus den Angaben bei der Volksz&hlung werden Statistiken angefertigt. Ich
habe hier eine Reihe von Kirtchen, auf denen Statistiken genannt werden.
Sind Sie dafiir, daB der Staat darilber Statistiken haben sollte, oder sind
Sie nicht daflir? Bitte sagen Sie mir zu jedem Kdrtcheninhalt Ihre Meinung.
dariiber sollte
der Staat:
Statistiken| keine Sta-
haben tistiken
haben
A | statistiken tber die HShe der Mieten 1 2 66
B Statistiken Uber Mitgliedschaft in Religionsgemeinschaften 1 2 67
und dber die Zahl der Konfessionslosen
C Statistiken Gber die Berufe der Bevdlkerung 1 2 68
D Statistiken lber die Linge der Arbeitswege 1 2 69
E Statistiken Uber die Einkommen cer Haushalte 1 2 70
F Statistiken Uber die Dauer von Arbeitslosigkeit 1 2 71
G | statistiken Gber die Teilnahme an Demonstrationen 1 2 72
9
50 | INT.: Ohne Befragen einstufen

in Frage 49 wurde immer
Code 2 (keine Statistiken)
angekreuzt . . . . ., . . . a

52

es wurde auch Code 1 genannt . b

51
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73

51 Eine Volkszdhlung kann ja auch Ja . oo oo oo o L .1
etwas ldstig sein. Wiren Sie nein 2
dennoch bereit, bei einer Volks- T Tt e e e e e e
zdhlung Fragen zu beantworten,
damit die Statistiken aufgestellt
werden k&nnen, die es Ihrer Mei-
nung nach geben sollte? 9

52 INT.: Beige Liste 14 vorlegen
Der Staat speichert ja Daten t{iber seine Blirger. Bitte sagen Sie mir zu je-
der der Meinungen hier auf der Liste, ob Sie ihr:voll und ganz zustimmen,
eher zustimmen, eher nicht zustimmen oder Uberhaupt nicht zustimmen.

INT.: Pro Zeile eine Antwortziffer einkreisen
stimme stimme stimme
voll und | stimme eher Uberhaupt{{ weifl
ganz zu eher zu | nicht zu|nicht zu nicht
Nur wer etwas zu verbergen hat,
mu8 Angst davor haben, daB seine
A persdnlichen Daten den Behdrden 1 2 3 4 8 7
bekannt sind
Der Staat weiB zu viele Dinge von
B| seinen Bdrgern, die ihn nichts 1 2 3 4 8 75
angehen K
9

53 INT.: WeiBe Liste 15 vorlegen
Im Zusammenhang mit der Volksz&hlung gibt es Behauptungen, daB die per-
sGnlichen Angaben nicht nur von den statistischen Emtern, sondern auch
von anderen staatlichen Stellen verwendet werden. Hier stehen nun einige
solcher Behauptungen. Bitte sagen Sie mir zu jeder, ob das Ihrer Mei-
nung nach: bestimmt eintreten wird, ziemlich sicher eintreten wird, ziem-
lich sicher nicht eintreten wird oder bestimmt nicht eintreten wird.

INT.: Pro Zeile eine Antwort-
ziffer einkreisen ird wird wird wird
bestimmt |ziemlich ] ziemlich|bestimmt
eintreten| sicher sicher nicht weilB
eintreter] nicht eintreten nicht
eintreten

Die Einwohnermeldeamter benutzen
die persdnlichen Angaben bei der

A Volkszdhlung zur Uberprifung der 1 2 3 4 8 7
Melderegister

B Die Polizei nimmt Einblick in die 1 2 3 4 8
persénlichen Lebensverhiltnisse 7
Das Finanzamt erhdlt Einblick in

C
die finanziellen Verhdltnisse 1 2 3 4 8 78
Der Verfassungsschutz erh&lt Ein-

D | blick in die persdnlichen Lebens- 1 2 3 4 8 79
verhdltnisse
Die Sozialdmter ersehen aus den

E | paten, das jemand zu viel %ozial- 1 2 3 4 8 80
hilie empfangt
Private Werbungsfirmen benutzen

F die persénlichen Angaben bei der

Volksz&hlung zum gezielten Ver- 1 2 3 4 8
sand von Werbematerialien

10
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INT.: Beige Liste 16 vorlegen

Sehen Sie sich diese Liste bitte noch einmal an. Nehmen wir einmal an, die
Daten der Volkszdhlung wllrden tatséichlich 80 weitergegeben werden, wie es
in diesen Behauptungen beschrieben wird. Bitte sagen Sie mir zu jeder,

ob Sie eine Datenweitergabe zu diesem Zwe
richtig, eher falsch oder sehr falsch.

INT.: Pro Zeile eine Antwortziffer

ck sehr richtig fiénden, eher

einkreisen
sshr

richtig

eher eher sehr weif

richtig| falsch falsch nicht

Die Einwohnermeldedmter benutzen
die persdnlichen Angaben bei der 1
Volksz&hlung zur Uberpriifung der
Melderegister

2 3 4 8

Die Polizei nimmt Einblick in die
persdnlichen Lebensverh&ltnisse

Das Finanzamt erhAdlt Einblick in
die finanziellen Verhlltnisse

Der Verfassungsschutz erhilt Ein-
blick in die persénlichen Le- 1
bensverhdltnisse

Die Sozialdmter ersehen aus den
Daten, daB jemand zu viel Sozial- 1
hilfe empfangt

Private Werbungsfirmen benutzen
die persdnlichen Angaben bei der
Volkszdhlung zum gezielten Ver- 1
sand von Werbematerialien

11

12

13

14

15

16
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55 INT.: Grines Kirtchenspiel mischen und ibergeben
Bitte sehen Sie sich diese Kértchen einmal an. Auf jedem dieser Kirtchen
ist eine Situation oder Verhaltensweise beschrieben. Sagen Sie mir bitte
zu jedem K&rtchen, ob Sie persdnlich das beschriebene Verhalten: sehr
schlimm, ziemlich schlimm oder nicht so schlimm finden.
INT.: Pro Zeile eine Antwortziffer
einkreisen
finde das ......
sehr ziemlich{nicht so weif
schlimm | schlimm |schlimm nicht
Jemand arbeitet am Wochenende schwarz und
A versteuert sein Nebeneinkommen von j&hr- 1 2 3 8 17
lich DM 5.000,- nicht
Ein Atomkraftgegner sigt einen Strom-
B mast ab 1 2 k] 8 18
Jemand ist umgezogen und hat sich
¢ nicht umgemeldet 1 2 3 8 15
D Demonstranten blockieren eine halbe Stunde 1 2 3 8
den Berufsverkehr 0
E Jemand fﬂ}lt den Fragebogen der Volks- 1 2 3 8 21
zdhlung nicht aus
Ein Geschadftsmann bringt einen Teil seines
F | vermdgens, sagen wir DM 250.000,~, ins Aus- 1 2 3 8 22
land, um keine Steuern zahlen zu missen
Jemand reiBt mutwillig in einer Telefon-
G zelle den Horer ab 1 2 3 8 2
H Ein Autofahrer knickt beim Einparken ein 1 2 3 8
Verkehrsschild@ um und f&hrt heimlich davon u
J Jemand fillt den Fragenbogen der Volkszah- 1 2 3 8 25
lung absichtlich falsch aus
Jemand fihrt absichtlich ohne Fahrschein
K | mit 8ffentlichen Verkehrsmitteln wie 1 2 3 8 26
Bus oder Bahn
9
56 | Zum AbschluB m8chte Ihnen noch einige Fragen zu einem anderen Thema stellen:
Wirden Sie von sich sagen, daB Sie eher religifs oder eher nicht religids
sind? Wir haben hier eine Skala. Wo wiirden Sie Ihre eigenen Ansichten auf
dieser Skala einstufen? Machen Sie bitte ein Rreuz in eines der Kistchen.
INT.: Stift iberreichen. Befragter soll selbst auf der Skala auf der gegenﬁberliegenden
Seite ankreuzen. Unbedingt darauf achten, daB8 innerhalb eines Kistchens angekreuzt
wird. i
NUR AUSWERTUNG: 27/28
nicht
religids 01 02 03 04 05 06 Q7 08 09 10 religiss
99
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57 INT.: WeiBe Liste 17 vorlegen

Hier auf dieser Liste stehen einige Auffassungen zu Glaubensfragen und
zum Sinn des Lebens. Bitte sagen Sie mir zu jeder, ob Sie ihr:voll und
ganz zustimmen, eher zustimmen, ob Sie dazu keine feste Meinung haben,
oder ob Sie ihr eher nicht zustimmen bzw. {lberhaupt nicht zustimmen,
oder ob Sie darilber noch nie nachgedacht haben.

INT.: Pro Zeile eine Ant-
wortziffer ein-

kreisen stimme habe da-| stimme stimme habe dar-
voll und| stimme zu keine | eher Uberhaupt] iber noch
ganz zu | eher zu | feste nicht zu|nicht zu | nie nach-

Meinung gedacht

Ich glaube an die Exi-
A | stenz eines hdheren 1 2 3 4 5 6 29
Wesens

Wenn es einen Gott gibt,
B ] dann spirt man jeden- 1 2 3 4 S 6 30
falls wenig davon

Das Leben ist nur ein .
C | Teil der Entwicklung in 1 2 3 4 5 6 31
der Natur

Das Leben hat einen Sinn,
D | weil es nach dem Tode 1 2 3 4 5 6 32
noch etwas gibt

Das Leben hat nur dann
E einen Sinn, wenn man ihm 1 2 3 4 5 6 33
selber einen Sinn gibt

Ich zweifle daran, ob )
F das Leben einen bestimm- 1 2 3 4 5 6 34
ten Sinn hat

58 |INT.: Beige Liste 18 vorlegen

Man hdrt oder liest ja immer wieder von iibersinnlichen und unerklé&rlichen
Ereignissen. Sagen Sie mir doch bitte zu den Begriffen auf dieser Liste,
ob Sie glauben, daB da etwas Wahres dran ist.

INT.: Pro Zeile eine Antwortvorgabe einkreisen

Ja, ... {Nein, ...}lkenne ich
nicht
A{Kontakte mit Verstorbenen 1 2 3 s
B|Astrologie / Horoskope 1 2 3 36
C{Hellsehen - 1 2 3 37
D|Telepathie 1 2 3 38
E|Geistheilen 1 2 3 39
F |Parapsychologie 1 2 3 40
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41
S1 INT.: Ohne Befragen einstufen
Interviewgespréch wird gefiihrt einem Mann . . . . . . . .. .1
mit: .
einer Frau . . . ., . . . . . . 2
S2 AbschlieBend noch einige Fragen
Zur Statistik:
Wirden Sie mir bitte zundchst
sagen, in welchem Monat und
Jahr Sie geboren sind?
Monat Jahr
42 43 4“ 45 46 47
. 48
S3 Welcher Konfessions- oder Glau- evangelisch . . . . . . .. .1
bensgemeinschaft gehSren Sie an: katholisch . . . . . . . . . 2
anderer . . . . . . ., ... .13
keiner . . . . . . ... .. .7
verweigert . . . ., ., . . . . 9
. 49/50
S4 INT.: WeiBe Liste S1 vorlegen
01 /02 /03/04/ 057/ 06/ 07
Welchen hdchsten allgemeinbil-
denden SchulabschluB haben Sie? anderer, und zwar
INT.: Nur einen, den héchsterreichten = = = = @ @ = o o =@ = = = _ _ -
Abschlu8 angeben verweigert 97
51
S5 INT.: WeiBe Liste S2 vorlegen ganztags berufstdtig, auch
mithelfend, Berufssoldat . 1
Sind Sie berufstdtig, was von . : .
, . : . halbtags, teilzeitbeschif-
dieser Liste trifft auf Sie zu? tigt, (auch mithelfend) . . 2
. . u o 2.Zt. arbeitslos, arbeits-
INT.: Nur eine Nennung mbglich suchend . .+ . « . o « . . .3
Rentner, Pensiondr ohne
Berufsausibung . . . . . . 4
Hausfrau/Hausmani, nicht
berufstétigqg s e s e« s 4 o 5
Schulausbildung/Hochschule . . 6
in Berufsausbildung . . . . . 7
Wehrdienst, Zivildienst . . . 8
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52

S6 Gibt es bei Ihnen hier am Ort Ja . ... L. 0L ., 1
oder in unmittelbarer N#he
eine Universitit oder Hoch-
schule? nein . . . . . . . . . .. 2
weiB nicht . . . ., . . . .
53
s7 Wirden Sie sagen, daB hier im - S
Viertel, hier in der Gegend, nei
wo Sie wohnen, auch viele Stu- Mo e e e e e e e
denten wohnen? weiB nicht . . . . . . . .
54
S8 Die letzte Frage, haben Sie s - T

hier im Haushalt ein Telefon? nein . . . . . .

INT.: INTERVIEW MIT DANK BEENDEN ~————» FOLGEFRAGEN OHNE
 EINSTUFEN

BEFRAGEN
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INTERVIEWER: AB HIER BITTE OHNE BEFRAGEN EINSTUFEN
I Wurde das Interview mit der Befra- Interview mit Befragungsperson
gungsperson allein durchgefiihrt oder allein durchgeftthrt . . . . 550111
waren wdhrend des Interviews noch
andere Personen anwesend? Wenn ja,
welche? (Ehe-)Partner anwesend . . . . 1 56
Kind(er) anwesend . . . . . . 1 57| 1a
andere Familienangeh&rige
anwesend . . . . . . . .. .1 58
sonstige Personen anwesend,
und zwar:
-------- - - - - - - - - 1 59
9
60
Ia Auf wen (wessen Entscheidung) ging auf Befragungsperson, hat
' die Anwesenheit der anderen Person (en) sie gewlinscht . . . . . . .1
beim Interview zurtick? auf anwesende, andere Person,
hat sie gewlinscht/ent-
schieden . ., . . . . . ., . .2
auf beide, wurde abgesprochen 3
nicht feststellbar . . . . . . 4
9
61
11 Hat jemand von den sonst anwesenden ja, hdufig . . . . . . . . . .
z:;gonen in das Interview eingegrif- ja, manchmal . . . . . . . . . 2 Ila
nein . . . .. . . ... ...3 III
9
62
IIa|] Auf wen geht das Eingreifen der sonst Frage der Befragungsperson an
: anwesenden Person(en) zurilick? die andere anwesende Person 1
spontane XuBSerung der anderen
anwesenden Person(en). . . . 2
auf beide im gleichem Mage . . 3
9
53
IIb| XuBerte sich der (die) anwesende (n) eher positiv, flir Volksz#hlung 1
Person(en) wdhrend des Interviews -
eher flr oder eher gegen die eh:;hgzgativ, gegen Volks 2
Volksz&hlung? g me e e e
duBerte sich car nicht {iber
Volksz&hlung . . . . . . . . 3
-9
III}] War sonst jemand zur Zeit der Be- ja, und zwar:
fragung in der Wohnung, blieb dem _
Interview jedoch fern und hielt (Ehe-)Partner. . . . . . .. .1 o
sich in anderen Riumen auf? Kind(er) . . . . . . . .« . .1 65
andere Familienangeh®8rige . . 1 66
sonstige Personen, und zwar: IIIa
________________ 1 67
nein, war niemand sonst €4
in der Wohnung . . . . . . . 6 v
weif nicht, war nicht fest-
stellbar . +« « « + « « « . 8
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III

Hielt(en) sich die andere{n) Per-
son(en) dort auf:

auf Bitten der Befragungs-
person . . . . . . . . .

aus eigener Veranlassung .
auf Ihre (Interviewer) Bitt

weiB nicht, war nicht fest-
stellbar . . . . . . . .

..o 1

e . 1

. . 8

65
66
67

65

Iv

Wie war die Bereitschaft des Be-
fragten, die Fragen zu beantworten?

gut .. . . ... 00 L.
mittelmdBig . . . . . . .
schlecht . . . . . . . ..
anfangs gut, spiter schlech

anfangs schlecht, spidter gut .

ter

U W

68

Wie sind die Angaben des Befragten
einzustufen?

insgesamt zuverldssig . .

.insgesamt weniger zuverliss

bei einigen Fragen weniger
zuverllssig, und zwar:

ig

N

69

VI

Dauer des Interviews:

VII

Datum des Interviews:

Tag:

Monat:

Jahr:

73/74

75/76

77/78

Ich versichere mit meiner Unterschrift, das Interview entsprechend allen
Anweisungen korrekt durchgefiihrt zu haben.

Befragungsort:

INT.-Nr.

79 80 81

82

(Unterschrift: Vor- und Zuname)

Zu mir selbst, ich bin:

mdnnlicher Interviewer . .
weiblicher Interviewer . .

und Jahre alt

N |
.. 2

12

13/14
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LI STE 1

stimme damit voll iberein . .
stimme damit weitgehend iliberein .
lehne ich weitgehend ab . . . .

lehne ich voll und ganz ab . .

Unser politisches System schiitzt
die grundlegenden Freiheiten der
Blirger

Die gegenwdrtige Bundesregierung
schiitzt die grundlegenden Frei-
heiten der Biirger

[ S VO R N
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zu Frage 6

LISTE 2

stehe der stehe der
Volkszdhlung - Volkszdhlung
sehr ablehnend 1 2 3 4 5 6 7 sehr zustimmend
gegeniber gegeniber
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zu Frage 13

LISTE 3

Danach wurde bei der Volksz&hlung gefragt:

A - Gr&B8e der Wohnung

B - Besitz von Haushaltsger&dten,
Radio, Fernseher

C =~ Einkommen, wieviel man
verdient

D - Ob man Deutscher ist oder
Ausldnder

E =~ Anschrift der Arbeits-
stdtte oder Schule

F - Womit man seine Wohnung heizt

G - Ersparnisse, was man auf
der Bank hat

H - Politische Einstellung,
welche Partei man wihlt

J =~ Wieviel Steuern man zahlt

K - Wieviel Zeit man fiir den Weg
zur Arbeit oder Schule braucht
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LISTH® 4

Alle Fragen wurden so gut wie
m8glich beantwortet

Einige Fragen wurden absichtlich
nicht beantwortet.

Einige Fragen wurden nicht wahr-
heitsgemdB beantwortet

Der Fragebogen wurde weitgehend
nicht wahrheitsgem&B beantwortet

Der Fragebogen wurde (noch) nicht
beantwortet
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LI STE 5

Welcher dieser Meinungen stimmen Sie am ehesten zu?

A - Der Staat braucht genaue Statlstlken;
diese kann er nur durch eine Volks-
zdhlung erhalten

B - Der Staat braucht zwar genaue Statisti-
ken; er kann diese aber auch ohne eine
Volkszdhlung erhalten

C - Der Staat braucht derartige Statisti-
ken nicht
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LI STE 6

stimme voll und ganz zu . . . .
stimme eher zu . . . . . . . .
stimme eher nicht zu . . . . .

stimme lberhaupt nicht zu .

w_ow N

Eine Volkszdhlung ist zu teuer

Die Ergebnisse einer Volksz&hlung
bringen keine neuen Erkenntnisse

Durch die Ergebnisse einer Volks-
zdhlung wird die staatliche Pla-
nung besser

Volkszdhlungen miissen durchgefiihrt
werden, weil die Verwaltung neue
Zahlen braucht
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LISTE 7

stimme voll und ganz zu .
stimme eher zu
stimme eher nicht zu

stimme lberhaupt nicht zu . . .

Es ist fir eine Demokratie un-

wiirdig, die Blirger unter Straf-
androhung zur Auskunft zu ver-

pflichten

Wer die Fragen bei der Volksz&h-
lung nicht beantwortet, schidigt
den Staat und seine Biirger und

trifft damit letztlich uns alle

Durch einen Boykott der Volksz&dh-
lung kann man den Politikern deut-
lich machen, daB der Staat sich
nicht alles erlauben kann

Auch wer gegen die Volksz&hlung
ist, sollte daran teilnehmen, weil
das Volkszdhlungs-Gesetz ordnungs-
gemdB im Parlament verabschiedet
worden ist und von keinem Gericht
beanstandet worden ist

BhwWw N
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LISTE 8

Presse- und Meinungsfreiheit, daB
jeder seine politischen Ansichten
frei &duBern kann

Da8 alle Biirger vor dem Gesetz
gleich sind

DaB regelmdBig freie und geheime
Wahlen stattfinden

DaB alle Blirger die Gesetze achten

DaB Mehrheiten entscheiden und nicht
Minderheiten, die viel Macht haben

DaB die Blirger keine Gewalt gegen Per-
sonen anwenden und fremdes Eigentum
nicht beschd@digen

DaB die Abgeordneten im Parlament
nur ihrem Gewissen verpflichtet sind

DaB die Abgeordneten im Parlament an
Parteibeschliisse gebunden sind
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L I S TE 9

Wenn am ndchsten Sonntag Bundestagswahl wire, welche
Partei wiirden Sie dann widhlen?

(Falls Sie zwei unterschiedliche Parteien mit Ihrer
Erst- und Zweitstimme w#dhlen wiirden, geben Sie bitte
die Zweitstimme an, bitte nur den Kennbuchstaben
nennen.) '

H - CDuU/CsU

B - SPD

M - F.D.P.

R - Die Griinen

K ~ NPD

G - DKP

S - Die Republikaner

L - Andere Partei
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L I STE 10

stehe der Technik stehe der Technik

sehr skeptisch ge- sehr positiv ge-
genuber.pbin segr 1 2 3 4 5 6 7 gegengber ?
kritisch eingestellt
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LI STE 11

trifft nicht
zZu

trifft voll
zu

Wenn ich Antrdge stelle oder
Formulare ausfiillen muB, habe
ich Angst etwas falsch zu machen

Ich habe das Gefiihl, daB8 man mich
bei Amtern und Behdrden wie eine
Nummer behandelt

Offen gestanden f£168en mir Amter
und Behdrden regelrecht Angst ein
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LISTE 12

stimme voll und ganz zu . . . . . .
stimme eher zu . . . . . . . . . ..
stimme eher nicht zu . . . . . . . .

stimme lberhaupt nicht zu. . . . . . .

Durch Umfragen erfdhrt man, was die
BevOlkerung wirklich denkt

Aus den Ergebnissen einer Umfrage kann

jeder das herauslesen, was er gerade fiir

seine eigenen Zwecke braucht

Umfrageergebnisse helfen staatlichen
Stellen bei den Planungen fiir die
Zukunft

Wenn Umfragen der staatlichen Planung
dienen, sollte jeder Bilirger zur Teil-
nahme verpflichtet sein

Bei Umfragen wird oft etwas gefragt,
was niemanden etwas angeht
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zu Frage 48
LI STE 13
Wirde ich in gar keinem Fall sagen wollen:
A - Meine Einkommens- und Vermdgens-
verhdltnisse
B - Meine Krankheiten

C - Wenn ich Vorstrafen hédtte

D - Welche Partei ich wéihle
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LI STE 14

stimme voll und ganz zu . . . .
stimme eher zu . . . . . . . .
stimme eher nicht zu . . . . .

stimme iUberhaupt nicht zu . . .

Nur wer etwas zu verbergen hat,

muB Angst davor haben, daB seine
persdnlichen Daten den Beh&rden

bekannt sind

Der Staat weiB zu viele Dinge von
seinen Bilirgern, die ihn nichts an-
gehen
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LI STE 15

. das wird bestimmt eintreten . . . .
das wird ziemlich sicher eintreten

das wird ziemlich sicher nicht
eintreten .« « v v 4 v 4 e e w W .

das wird bestimmt nicht eintreten .

Die Einwohnermeldedmter benutzen die per-
sbnlichen Angaben bei der Volkszihlung
zur Uberpriifung der Melderegister

Die Polizei nimmt Einblick in die per-
s6nlichen Lebensverhidltnisse

Das Finanzamt erhdlt Einblick in die
finanziellen Verhdltnisse

Der Verfassungsschutz erhdlt Einblick
in die persénlichen Lebensverhdltnisse

Die Sozialdmter ersehen aus den Daten,
daB jemand zu viel Sozialhilfe empfingt

Private Werbungsfirmen benutzen die per-
sdnlichen Angaben bei der Volksz&hlung zum
gezielten Versand von Werbematerialien
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LISTE 16

Eine Datenweitergabe zu diesem Zweck wiirde ich:

sehr richtig finden . . . . . . .
eher richtig finden . . . . . . .
eher falsch finden . . . . .

sehr falsch finden . . . . . . .

L T )

Die Einwohnermeldedmter benutzen die
persdnlichen Angaben bei der Volksz&h-
lung zur Uberpriifung der Melderegister

Die Polizei nimmt Einblick in die per-
snlichen Lebensverhdltnisse

Das Finanzamt erhdlt Einblick in die
finanziellen Verhdltnisse

Der Verfassungsschutz erhdlt Einblick
in die persdnlichen Lebensverhdltnisse

Die Sozialdmter ersehen aus den Daten,
daB jemand zu viel Sozialhilfe empfingt

Private Werbungsfirmen benutzen die
persbnlichen Angaben bei der Volksz&h-
lung zum gezielten Versand von Werbe-
materialien
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LISTE 17

stimme voll und ganz zu . . . .
stimme eher zu . . . . . . . .
habe dazu keine feste Meinung .
stimme eher nicht zu . . . . .
stimme ilberhaupt nicht zu . . .

dariiber habe ich noch nie
nachgedacht . . . . . . . .

(L O N N

Ich glaube an die Existenz eines
hS8heren Wesens

Wenn es einen Gott gibt, dann spiirt
man jedenfalls wenig davon

Das Leben ist nur ein Teil der Ent-
wicklung in der Natur

Das Leben hat einen Sinn, weil es
nach dem Tode noch etwas gibt

Das Leben hat nur dann einen Sinn,
wenn man ihm selber einen Sinn gibt

Ich zweifle daran, ob das Leben einen
bestimmten Sinn hat




LISTE
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18

Ja, élaube, daB da etwas Wahres
dran ist . . . . . . . . . .

NEIN, glaube ich nicht . . . .

kenne ich nicht, habe noch nie
davon gehért . . . . . . . .

. 1
. 2

.3

Kontakte mi

Astrologie

Hellsehen

Telepathie

Geistheilen

Parapsychol

t Verstorbenen

/ Horoskope

ogie




LISTE sl

U 892/3/87
zZu Frage S4

01

02

03

04

05

06

07

zur Zeit Schiiler(in), an einer all-
gemeinbildenden Vollzeitschule

zur Zeit Schiiler(in) an einer berufs-
orientierten Aufbau-/Fachschule u.i.

von der Schule abgegangen ohne Ab-
schluB vor Erreichen einer 9.,10.
oder 11. Klasse

Volks-, HauptschulabschluB

Mittlere Reife, RealschulabschluSB,
Fachschulreife

Fachhochschulreife, fachgebundene
Hochschulreife, AbschluB einer Fach-
oberschule

Abitur, allgemeine Hochschulreife

anderen SchulabschluB und zwar:
(bitte nennen Sie diesen unserem Interviewer)
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LISTE 82

1

ganztags berufstdtig (auch mithelfend,
Berufssoldat)

halbtags, teilzeitbeschdftigt (agch mithelfend)
z.2t. arbeitslos, arbeitssuchend

Rentner, Pensiondr ohne Berufsausiibung
Hausfrau/Hausmann, nicht berufstdtig
Schulausbildung/Hochschule

in Berufsausbildung

Wehrdienst, Zivildienst




Jemand arbeitet am Wochenende
schwarz und versteuert sein Neben-
einkommen von jihrlich DM 5.000
nicht

finde ich sehr schlimm . .

finde ich ziemlich
schiimm.............

finde ich nicht so
schliimm.............

Ein Atomkraftgegner sagt
einen Strommast ab

finde ich sehr schlimm . .

finde ich ziemlich
schlimm.............

finde ich nicht so
schlimm.............

Jemand ist umgezogen und hat
sich nicht umgemeidet

finde ich sehr schlimm . .

finde ich ziemlich
schlimm.............

finde ich nicht so
schlimm.............

e a1 9 S P s o 2

-Demonstranten blockieren eine
halbe Stunde den Berufsverkehr

finde ich sehr schlimm . .

finde ich ziemlich
schimm.............

finde ich nicht so
schiimm.............



Jemand fiillt den Fragebogen
der Volkszidhlung nicht aus
finde ich sehr schlimm . .
finde ich ziemlich
schimm.............
finde ich nicht so
schlimm.............
E
Ein Geschiftsmann bringt einen . [_
Teil seines Vermaogens, sagen wir
DM 250.000, ins Ausland, um
keine Steuern zahlen zu miissen finde ich sehr schlimm . .
! finde ich ziemlich
! schiimm........... ..
finde ich nicht so
F schlimm.............
Jemand reit mutwillig in
eu:er Telefonzelle den finde ich sehr schlimm . .
Horer ab finde ich ziemlich
schlimm.............
finde ich nicht so
schlimm.............
G
Ein Autofahrer knickt beim
Einparken ein Verkehrsschild
um und fihrt heimlich davon finde ich sehr schlimm . .
finde ich ziemlich
schlimm.............
3 finde ich nicht so
, schiimm.............
. H




Jemand fiilit den Fragebogen
der Volkszidhlung absichtlich
falsch aus
finde ich sehr schlimm . . 1
finde ich ziemlich
schlimm............. 2
finde ich nicht so '
schlimm............. 3
Jemand fahrt absichtlich ohne
Fahrschein mit 6ffentlichen
Verkehrsmitteln wie Bus oder
Bahn finde ich sehr schlimm . . 1
finde ich ziemlich
schiimm............. 2
K finde ich nicht so
schlimm............. 3




Statistiken iiber die HGhe
der Miete

dariiber sollte der
Staat Statistiken

haben . . . .

dariber sollte der
Staat keine Stati-

stiken haben

1

2

Statistiken lber Mitgliedschaft
in Religionsgemeinschaften und
iber die Zahl der Konfessions-
losen

dariiber sollte der

Staat Statistiken

haben . . . .

dariiber sollte der
Staat keine Stati-

stiken haben

1

2

Statistiken liber die Berufe
der BevOlkerung

dariiber sollte der

Staat Statistiken

haben . . . .

dariiber sollte der
Staat keine Stati-

stiken haben

-

1

2

Statistiken iiber die Ldnge
der Arbeitswege

dariiber sollte der

Staat Statistiken

haben . . .

dariiber sollte der
Staat keine Stati-

stiken haben



dariiber sollte  der
Statistiken iiber die Einkommen Staat Statistiken
haben . . . . . .. . 1
der Haushalte

dariiber sollte der
Staat keine Stati-
stiken haben . . . . 2

dariiber sollte der
. s . . Staat Statistiken

Statistiken iiber die Dauer haben . . . . . . . .1
von Arbeitslosigkeit

dariiber sollte der
Staat keine Stati-
stiken haben . . . . 2

dariiber sollte der
Statistiken uUber die Teilnahme Staat Statistiken

. haben . . . . . . . . 1
an Demonstrationen

dariiber sollte der
Staat keine Stati-
stiken haben . . . . 2




UNIVERSITAT Zu KOLN GFM - GETAS

Zentralarchiv fiir empirische Gesellschaft fiir Marketing-,
Sozialforschung Kommunikations- und Sozialforschung mbH
Bachemer StraBe 40 LangelohstraBe 134

5000 Kdin 41 2000 Hamburg 53

Tel.: 0221 - 44 40 86 Tel.: 040 - 80 09 08-54

Prof. Dr. Erwin K. Scheuch Barbara L. von Harder

K61n/Hamburg im November 1987

Sehr geehrte Damen und Herren,

im April/Mai dieses Jahres haben Sie sich freundlicherweise bereiterklirt, an einem Forschungs-
projekt teilzunehmen, das eine Wissenschaftler-Gruppe an der Universitit zu K&1n zusammen mit
der GFM - GETAS, Hamburg, durchfiihrt.

Unser Forschungsprojekt, das sich mit Einstellungen der Bevilkerung zum Staat und seinen Insti-
tutionen und Einrichtugen befaBt und in dessen Mittelpunkt wir das Thema “Volkszdhlung" gestellt
haben, besteht aus mehreren unterschiedlichen Umfragen, die wir im Laufe dieses Jahres durch-
fihren. Zwei Interviewgesprédche haben wir mit Ihnen bereits gefiihrt, dieses ist das abschlieBen-
de dieser Untersuchungsreihe, das Studienprojekt ist damit dann beendet.

Ein genaues, reprdsentatives Spiegelbild der Meinung der gesamten BevOlkerung erhalten wir nur,
wenn moglichst alle der etwa 2.000 Gesprdchspartner der ersten Umfrage auch jetzt wieder teil-
nehmen werden.

Als herzliches Dankeschdn flir Ihre damit verbundene Mihe haben wir eine kleine Tombola-Auslosung
mit insgesamt 300 Preisen eingerichtet, die kurz vor Weihnachten, nach AbschluB der letzten Um-
frage, verlost werden sollen. Selbstverstdndlich driicken wir jedem Interview-Partner die Daumen
fiir einen der-10 Hauptpreise, entweder.der einwichigen Reise fiir zwei Personen nach Gran Canaria,
dem Barpreis von DM 500,-- oder einem Wochenende fiir zwei Personen in Hamburg - aber vielleicht
machen Ihnen auch die kleineren DankeschSn-Preise eine Freude.

Wie wir Ihnen bereits flir die ersten beiden Befragungen zugesichert haben, méchten wir Ihnen auch
dieses Mal ausdriicklich versichern, daB alle Ihre Angaben absolut vertraulich behandelt werden
und nur in anonymisierter Form, d.h. ohne Namen und Anschrift, wissenschaftlich ausgewertet wer-
den. Nach AbschluB der Gesamtstudie werden dann auch alle Namen und Anschriften vernichtet.

Noch einmal, wir wdren sehr dankbar, wenn wir Sie fir das weitere Mitwirken an unserem For-
schungsvorhaben gewinnen kinnten und méchten lhnen dafiir bereits jetzt sehr herzlich danken.

Mit freundlichen GriiBen

Prof. Dr. Erwin K. Scheuch Barbara L. von Harder




JANKE — ScHON —TOHROLA-

GEWINNE

Fir die Teilnehmer an unserem dreistufigen wissenschaftlichen

Forschungsprojekt

- ca. 2.000 Teilnehmer, Auslosung am 21. Dezember 1987 -

1 .’Pmis

22.Preis

3.- 7. Preis

8-10.pPreis

11. -.30..Preis

31. - 50. Preis

51. - 75, Preis

76. - 100. Preis

101. - 200. Preis

201. - 300. Preis

1 WocHE GRAN CANARIA FUR 2 PERSONEN
oder DM 2.500,-- in bar

DM 500,-- IN BAR

JE EIN HAMBURG-WOCHENENDE FOR 2 PERSONEN

mit Besuch des GFM - GETAS-Instituts
und des Hamburger Fischmarktes '
(Anreise mit der Bundesbahn)

JE DM 100,-- IN BAR
JE DM 25,-- IN BAR

JE EIN FLEUROP-GUTSCHEIN -im Werte von DM 20,--
einzuldsen in einem Blumengeschdft Ihrer Wahl

JE EINE GEDENKMONZE IN SILBERLEGIERUNG
zur 750-Jahrfeier der Stadt Berlin

JE 500 G ECHTER HeIDE-HONIG
aus der Liineburger Heide

JE EIN PACKCHEN FRIESENTEE
mit echtem "Bremer Kandis"

JE EIN MONATSLOS DER FERNSEHLOTTERIE
"Der groBe Preis"




- GFM-GETAS ADRESSENPROTOKOLL U 892/2
Name: L. Point-
- Nr.:
Vorname L.
Fall-
StraBe: .. _____ Nr.:
Ort: ( )
------------------- Raum fiir Anmerkungen:
Tel.: / )
Neue Anschrift
StraBe: L L L o L Ll e e o
Ort: O
INT~
Tel.: B NR. : . ——
INTERVIEW DURCHGEFOHRT? NEUER TERMIN
KONTAKTE / DATUM YereinRart)
ja nein, weil: ja / nein
(Ausfallgrund kringeln/
s. Ricks.)
|1+ KONTAKT P ja...1 01/02/03/04/05/06/07/08/09/1O Datum
=Np, | Vet el 11/12/13/ Uhr
Uhr
wmmmeppemw | | eeca- - nein ------- »
|2+ KONTAKT Datums ja...1 01/02/03/04/05/06/07/08/09/10 Datum
'INT -Nr., - g oo 11/12/13/ Uhr
. Uhx- : - e an W - - e = ne in R
{3+ KONTAKT Datums ja...1 | 01/02/03/04/05/06/07/08/09/10 | Datum:
-Ny . Bnteddede d ot d 1 1/1 2/ 1 3/ Uhr e
Ghr ¢ ________ nein......
4. KONTAKT Da tums ja...1 [01/02/03/04/05/06/07/08/09/10 | Datum:
INT.-Nr, T mm————e— 11/12/13/ Uhr :
Uhr s ___ ol e P, nein.........
S. KONTAK? Datums ja...1 01/02/03/04/05/06/07/08/09/10 Datum:
NT.-Nr, : —————— 11/12/13/ Uhr
_ Uhr s _______ | mmmmmmee - ———— -jnein.........
6. KONTAKT Datums ja...1 101/02/03/04/05/06/07/08/09/10 | Datum
NT. =Nz, D 11/12/13/ Uhr
: . Uhr sl e nein....eco..
7. KONTAKT Datum ja...1 101/02/03/04/05/06/07/08/09/10 | Datum
NT.-Nr. B 11/12/13/7 Uhr
Uhr Vg e | e e nein..... ...
8. KONTAKT Datum: Ja...1 [01/02/03/04/05/06/07/08/09/10 | Datum:
INT,=Nr, | "  eca—ccaa 11/12/13/ Uhr :
Uhr
ettt T By nein.........




AUSFALLGRUNDE

Adressen- 01 die angegebene StraBe war nicht auffindbar
probleme '

02 die Eausnummer war nicht auffindbar, an angegebener
Adresse gibt es keinen Privathaushalt (z.B. reines
Geschadftshaus, Krankenhaus o.3i.)

03 die angegebene Wohnung ist nicht bewohnt, die an-
gegebene Wohnung existiert nicht (mehr), ist nicht
auffindbar

Zielperson 04 neue Anschrift:
verzogen

Im Zielhaushalt
niemanden ange-
troffen

C5 1im Zielhaushalt war beim Kontaktversuch niemand an-
wesend, keinerlei Informationen 7ber Zielhaushalt
(z.B. von Nachbarn) tber Haushalt erhalten

06 der Zielhaushalt bzw. Zielperson ist Gber den Be-~-
fragungszeitraum hinaus l&ngere Zeit abwesend (Ur-
laub, Xrankenhausaufenthalt, Kur usw.), lt. Aus-
kunft anderer .
voraussichtlich wieder erreichbar

ab:

Im Zielhaushalt
jemanden ange-
troffen, aber
kein Interview
durchgefiihrt

07 von angetroffener Person waren keine (genauen) An-
gaben Uber den Zielhaushalt bzw. die Zielperson zu
erhalten (war nicht informiert, fihlte sich nicht
auskunftsberechtigt)

08 angetroffene Person im Zielhaushalt verweigerte ent-
schieden jegliche Auskinfte Uber den Baushalt

09 angetroffene Person verweigerte das Interview im
‘Namen der Zielperson, Zielperson laBt sich ver-

leugnen

10 2Zielperson voribergehend abwesend, krank bzw. ander-
weitig z.2t. verhindert, erreichbar wieder
ab:

t 11 Zielperson iber den Befragungszeitraum hinaus ab-
wesend wegen Ausbildung, Urlaub, Kur, Wehrdienst
usw., voraussichtlich wieder erreichbar

ab:

Zielperson verweigerte das Interview (bitte Be-
grindung fir die Verweigerung eintragen)

Zielperson brach das Interview ab (bitte Begrindung
fdr die Verweigerung eintragen)

Sonstige Aus-
fallgriinde

- - - -v- - - - - - - e - - - - - - - —-— — - - - — - - Ed

- ww we w ms e mm @ e mm W e wm s em e e e o e wm e s o e e .




BEARBEITUNGSPROTOKOLL U 892 DRIT-fE PANELWELLE

Fall-Nr.: Point—-Nr.:

Merkmal: l. Welle 2. Welle 3
Geschlecht

Geburtsdatum

Konfessionszugehdrigkeit  _ _ _ _ _ _ _ _ _ . _ . _ . _.___

Schulabschluf

Berufstdtigkeit

Bemerkungen:

Entscheidung:




	Titel
	Fragebogen
	Statistik
	Listen
	Grünes Kärtchenspiel
	Beige Kärtchenspiel

	Befragtenanschreiben
	Kontaktprotokoll
	Bearbeitungsprotokoll



